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Vegetationseinheiten
Großseggen-Erlenbruchwald (G), Rispenseggen-Erlengehölz (G), Sumpffarn-Schilfröhricht (W), Sumpfseggen-Schilfröhricht (O,W),
Sumpfseggen-Grauweidengebüsch (W), Sumpffarn-Grauweidengebüsch (S,W,G), Frauenfarn-Erlenbruchwald (N,O), s. unten
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Sumpfreitgras-Erlenbruchwald (O), Brennessel-Schilfröhricht (W), Brennessel-Erlenwald (N,O)

Südlich von Dehmen liegt der Dehmer See, um den sich ein ausgedehntes Verlandungsmoor erstreckt. 
Der äußere Bereich des Moores wird von einem Erlenwaldkomplex gebildet, der von Weidengebüschen und Schilfröhricht unterbrochen bzw.
durchsetzt ist.
Den größten Teil nehmen nasse Erlenbruchwälder ein, die in zwei Formen auftreten. In den seeferneren Bereichen ist auf sehr feuchten
Standorten ein Großseggen-Erlenbruchwald mit dominanten Auftreten von Sumpfsegge ausgebildet. Weiterhin finden sich feuchteliebende 
Hochstauden mit hohem Anteil wie Wolfstrapp, Nachtschatten, Wasserminze, Schwertlilie und stellenweise Sumpffarn.
Zum See hin gehen diese Bestände in nasse, lichtere Rispenseggen-Erlenbruchwälder über. Die Deckung der Baumschicht beträgt hier 
stellenweise nur 30%, die Bäume sind relativ jung und kleinwüchsig, den Erlen sind Moorbirken beigemischt. Die Krautschicht wird durch 
Rispensegge, Wasserdost, Schilf, Sumpffarn, Sumpf-Haarstrang, Wasserschierling und Flußampfer geprägt - typischen Arten von 
Verlandungsvegetation eutropher Seen ( Vgl. Flußampfer-Rispenseggenried). In diesen Beständen steht Wasser in den Schlenken, wo sich 
Wasserbinsenarten finden.
Der Bruchwaldgürtel wird auf der Westseite mehrfach von Schilfröhrichten unterbrochen, kleinflächig auch auf der Ostseite.
Die seenahen sehr feuchten bis nassen Bestände werden durch ein Sumpffarn-Schilfröhricht gekennzeichnet mit feuchteliebenden 
Hochstauden. Dieser Biotoptyp tritt vor allem an der Westseite des Sees auf. Zum Rand hin nehmen die Seggen zu, vor allem Sumpfsegge
prägt die Bestände neben Wolfstrapp, Sumpfreitgras u.a. Hochstauden. Derartige Bestände treten im Westen und im Osten auf feuchten 
Moorstandorten auf.
Ebenfalls auf beiden Seeseiten finden sich brennesselreiche Schilfröhrichte in den Randbereichen bzw. trockeneren Bereichen des Moores. 
Diese Bestände treten nur kleinflächig auf.
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: Grünspektrum-Schäfer

Datum erste Begehung:

Datum letzte Begehung:

Foto: Folgeseiten:

11.09.2000

3 1

Biotop-Nr.

--

TK10

0 4 0 6 4 1 1 4 0 5 5

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

...

Alnus glutinosa Carex acutiformis

Salix cinerea Athyrium filix-femina Calamagrostis canescens Carex paniculata
Carex riparia Eupatorium cannabinum Lycopus europaeus Mentha aquatica
Phragmites australis Solanum dulcamara Thelypteris palustris Calliergonella cuspidata

Betula pubescens Euonymus europaeus Fraxinus excelsior Humulus lupulus
Rubus fruticosus Rubus idaeus Salix fragilis Berula erecta
Cardamine amara Carex elongata Cicuta virosa Circaea lutetiana
Cirsium oleraceum Cirsium palustre Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana
Dryopteris dilatata Equisetum arvense Festuca gigantea Galium palustre
Geranium robertianum Geum rivale Geum urbanum Glecoma hederacea
Glyceria fluitans Glyceria maxima Hottonia palustris Impatiens noli-tangere
Iris pseudacorus Lemna minor Lemna trisulca Lysimachia vulgaris
Lythrum salicaria Peucedanum palustre Phalaris arundinacea Poa trivialis
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Gehäuft auf der Westseite des Sees und im Süden, kleinflächig auch im Osten finden sich Grauweidengebüsche, die in den nassen bis sehr 
feuchten Bereichen von Sumpffarn dominiert werden, während im feuchten die Sumpfsegge dominiert.
Beigemischt sind Schilf und die bereits genannten feuchteliebenden Hochstauden, sowie Frauenfarn in den feuchten Bereichen. Im 
nasseren kommt Berle hinzu.
In den Randbereichen des Verlandungsmoor gehen die nassen Erlenbruchwälder in feuchte Frauenfarn- Erlenbruchwälder und 
Sumpfreitgras-Erlenbruchwälder über.
Hier nimmt die Rasenschmiele zu, Arten wie Bachnelkenwurz, Gundermann, Hexenkraut, Kohldistel, Frauenfarn, Sumpfreitgras, Himbeere 
und Springkräuter werden stärker neben den noch vorhandenen Bruchwaldarten. Hier ist zunehmend auch eine Strauchschicht mit Esche 
und Pfaffenhütchen sowie Hopfen zu erkennen.
Die feuchten Erlenbruchwälder kommen vor allem im Norden und Osten des Moores vor, wo sie stellenweise mit den randlichen Brennessel-
Erlenwäldern verzahnt sind.
Die Fläche stellt mit ihren Biotoptypen einen sehr artenreichen Bestand mit vielfältigen Standortbedingungen dar.
Den gesamten See durchzieht ein Entwässerungssystem, das jedoch nicht intensiv instandgehalten wird. Wie groß das aktuelle Ausmaß der 
Entwässerung ist, kann nicht genau eingeschätzt werden.
Dem See fließt Wasser aus dem nördlich gelegenen Feuchtgebieten zu und wird nach Süden abgeleitet. Die Entwässerung sollte möglichst
eingestellt werden.
Da es sich um ein gut ausgebildetes und wertvolles Biotop handelt, sollte die Fläche incl. der angrenzenden zentralen Bereiche des Moores 
bzw. Sees zusätzlich als GLB geschützt werden.

Ranunculus repens Rumex hydrolapathum Scirpus sylvaticus Scrophularia umbrosa
Sium latifolium Stachys sylvatica Urtica dioica Veronica beccabunga


